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Zeigt her Eure Hände
Für einen guten Zweck haben zwölf Prominente die Finger in die Kamera gehalten

Gutes tun und Hände
zeigen – das dachte sich
Marcus Scholl. Und
arrangierte eine au-
ßergewöhnlichen
Kalender.

Frankfurt. Der Wohltätig-
keitsverein heißt „Hand in
Hand for Children“. Warum
also nicht ein Benefizpro-
dukt entwerfen, das mit Hän-
den zu tun hat, fragte sich
Vereinsmitglied Marcus
Scholl eines Tages. Ein Foto?
Mehrere Fo-
tos! Einen
Kalender!
Mit zwölf
Bildern pro-
minenter
Persönlich-
keiten, die
ihr Gesicht
und ihre
Hände prä-
sentieren.
Und den Betrachtern eine
handschriftliche Botschaft
mitgeben. „Die Tatsache, sich
manchmal zu vergaloppie-
ren, kann durchaus Horizont
erweiternd sein“, schreibt
Schauspielerin Alexandra
Kamp.
Und Jopi Heesters rät,

„sich die Neugier aufs Leben
zu bewahren – wenn man zu
sehr den alten Dingen nach-
hängt, versäumt man die Zu-
kunft.“ Er ist der einzige, der

seine Weisheit nicht selbst zu
Papier gebracht hat, vermut-
lich hätte man sie nicht ent-
ziffern können. Seine Hände
jedoch, mit langen Fingern,
dem Ehering und den un-
zähligen Altersflecken, hat er
stolz in die Kamera gehalten.
Gut ein Jahr lang war Mar-

cus Scholl, der in Kalbach ei-
ne Event-Agentur betreibt,
zusammen mit dem Fotogra-
fen Mike Meyer in Deutsch-
land unterwegs. Den Jazz-

trompeter Till Brönner ha-
ben sie bei einem Auftritt in
Magdeburg getroffen – „350
Kilometer für sieben Minu-
ten“. Modemacher Werner
Baldessarini in Kitzbühel, Jo-
pi Heesters in seinem Haus
am Starnberger See. Scholl
erinnert sich; „Wer sind die
jungen Männer?“, wollte er
von seiner Frau Simone wis-

sen. Dann sagte er: „Gestat-
ten Sie, dass ich mich vorstel-
le: Mein Name ist Johannes
Heesters.“ Das macht Ein-
druck.
Starfriseur Udo Walz, Tor-

wart Manuel Neuer und Mo-
del Marcus Schenkenberg
haben ihre Hände ebenfalls
ablichten lassen, die Modera-
torinnen Birgit Schrowange
und Nazan Eckes und die
Fecht-Olympiasiegerin Britta
Heidemann auch. Macht ins-

gesamt acht Männer und
vier Frauen. „Frauen tun sich
schwerer, ihre Hände zu zei-
gen.“ Die Erfahrung hat
Marcus Scholl während der
Arbeit am Charity-Kalender
gemacht. Warum, kann er
nur vermuten: „Wer findet
seine Hände schon schön?
Und außerdem kann man an
ihnen sehr genau das Alter
ablesen.“ Aber: Ohne sie
könnte Manuel Neuer kei-
nen Ball halten und Britta
Heidemann nicht ihren De-

gen wirbeln
lassen.
Und man

könnte sich
nicht „Hand
in Hand für
Kinder“
stark ma-
chen. Seit
1996 küm-
mert sich
der Verein

um krebskranke Kinder, hat
Elternhäuser errichtet, den
Umbau von Krankenstatio-
nen ermöglicht, schickt
Spaßmacher zu den kleinen
Patienten ins Krankenhaus.
Fünf Millionen Euro Spen-
dengelder sind in dieser Zeit
bereits zusammengekom-
men. apr

Der Kalender kostet 19,95 Euro,
Arsiris-Verlag
(www.haendekalender.de)

Marcus Schenkenberg Alexandra Kamp Johannes Heesters

TELEFONNUMMERN UND TERMINE

Ärztlicher Notdienst
Notdienstzentralen: Bürgerhospital,
Eingang Richard-Wagner-Straße, und
Ärztehaus Galluswarte, Mainzer
Landstr.265: Montag, Dienstag, Don-
nerstag 18-24 Uhr, Mittwoch 13-24
Uhr und Freitag 14 bis Sonntag24
Uhr. Nach Mitternacht: Notfallzentra-
le, Tel. (069) 19292.

Kinderärztlicher Not-
dienst:
9 bis 20 Uhr: Universitätsklinikum,
Theodor-Stern-Kai 7, Haus 32 C, Tel.
63017170.

Zahnärztlicher Not-
dienst
Telefon 01805-607011.

Apotheken-Notdienst
Von Mittwoch, 18. Mai, 8.30 Uhr
bis Donnerstag, 19. Mai, 8.30 Uhr:
Innenstadt: DocMorris Apotheke am
Gallileo, Kaiserstraße 36, Tel.:
2713970.
Bornheim: Brocks’sche-Apotheke,
Berger Straße 38, Tel. 442435.
Fechenheim: Distel-Apotheke,
Wächtersbacher Str. 25, Tel. 418010.
Gallus: Hellerhof-Apotheke, Mainzer
Landstr. 372, Tel. 735917.
Ginnheim: Raimund-Apotheke, Kur-
hessenstr.164, Tel. 522363.
Kalbach: Kalbach-Apotheke, Kalba-
cher Hauptstr.51, Tel. 503685.
Ostend: Lukas-Apotheke, Parla-
mentsplatz 4a, Tel. 447571.

Sachsenhausen: Bonifatius-Apothe-
ke, Holbeinstr.63, Tel. 621953.
Schwanheim: Brücken-Apotheke,
Geisenheimer Str. 39, Tel.

Wo Sie Hilfe finden
Sorgentelefon für Kinder und Ju-
gendliche, Tel. 0800-1110333.
Aktion Moses, Hilfe für Schwangere
in Not: 6 bis 24 Uhr, Tel.: 0800-
7800900.
Telefonseelsorge Tag und Nacht:
Evangelisch, Tel. 0800-1110111; ka-
tholisch, Tel. 0800-1110222.
Blutspendedienst des DRK: 7 bis
14 Uhr im Zentralinstitut Niederrad,
Sandhofstraße 1; Tel.: 0800-
1194911.

Schadstoffmobil
Das Sammelfahrzeug fährt am
Donnerstag folgende Stationen an:
Bockenheim: Franz-Rücker-Allee,
Frauenfriedenskirche 9 bis 10 Uhr.
Kuhwald: Funckstraße, vor der Drei-
faltigkeitskirche 11 bis 12 Uhr. Hau-
sen/Industriehof: Breitenbachstra-
ße, Lkw-Parkplatz 13 bis 14 Uhr.
Oberrad: Nonnenpfad/Wiener Stra-
ße/Melanchthonplatz 14 bis 15 Uhr.
Sachsenhausen Heimatsiedlung:
Mörfelder Landstraße 216/Stresem-
annallee 97 16 bis 17 Uhr. Niederrad
Nord: Gerauer Straße/Güntherstraße
18 bis 19 Uhr.

Weitere Adressen und Hilfsange-
bote finden Sie unter
www.fnp.de/frankfurt/

FH reagiert auf Plagiatsvorwürfe
Frankfurt.Nun reagiert die Fachhoch-
schule Frankfurt auf den bekannt ge-
wordenen Plagiatsfall einer ihrer Pro-
fessorinnen (wir berichteten). Der
Lehrkraft wurde die Dissertation von
der Technischen Universität Darm-
stadt (TUD) aberkannt. Die FH gab
bekannt, dass alle Benotungen, auch
von Abschlussarbeiten, die in der Ver-
gangenheit von der Lehrkraft gegeben
wurden, als Amtshandlungen gelten
und nach Paragraph 16 des Hessischen
Beamtengesetzes ihre Gültigkeit behal-
ten. „Dies ist für unsere Studierenden
eine wichtige Nachricht“, heißt es sei-

tens der Hochschulleitung.
Die FH-Leitung weißt darauf hin,

dass „aktuell für zwei Abschlussarbei-
ten die Gutachten noch ausstehen.
Hierfür wird der jeweilige Koreferent
an die Stelle der Erstbetreuerin treten.
Drei weitere Arbeiten sind lediglich
angemeldet. Hier werden den Kandi-
daten Optionen für die Wahl anderer
Betreuer genannt. Die neuen Betreuer
werden angehalten, die Themen mög-
lichst eins zu eins zu übernehmen. Der
Forschungsbereich ist von der Aber-
kennung des Doktorgrades nicht be-
troffen“. red

Bankengruppe weiht Hochhaus ein
Frankfurt. Das neue Bürogebäude
der KfW Bankengruppe an der
Senckenberganlage ist gestern ein-
geweiht worden. Der Entwurf von
KSP Jürgen Engel Architekten ging
im Jahr 2006 siegreich aus einem
Wettbewerb unter zehn Teilneh-
mern hervor. Das Gebäude mar-
kiert einen weiteren Baustein in der
jüngsten Entwicklung des Frank-
furter KfW Standorts. In den ver-
gangenen Jahren wurden bereits
mehrere Bestandsgebäude saniert
und der Neubau der Westarkade er-
richtet. Für den Neubau wird ein

Primärenergieverbrauch von rund
125 kWh/m² jährlich angestrebt.
Das Grundstück ist städtebaulich

durch die Villenstruktur des Frank-
furter Westends sowie durch die ge-
genüberliegenden, großen Baukör-
per des Universitätsgeländes ge-
prägt. Der 6-geschossige Neubau
der KfW reagiert in seiner Höhen-
staffelung auf die unterschiedli-
chen Gebäudehöhen der Bestands-
bebauung. Der Baumbestand im
Gartenhof wurde weitgehend erhal-
ten und sensibel in das neue städte-
bauliche Gefüge integriert.

Das Bürogebäude, das auf einer
Fläche von rund 14700 Quadrat-
meter Bruttogeschossfläche Raum
für rund 440 Arbeitsplätze bietet,
ist als sogenannte Dreibundanlage
konzipiert. Diese Gebäudestruktur
stellt eine Alternative zu üblichen
Bürogebäuden dar und ermöglicht
es, auf kompaktem Raum die Ar-
beitsplätze unterzubringen. Die fle-
xible Gebäudestruktur ermöglicht
neben Einzel- und Zweipersonen-
büros ebenso offenere Büroland-
schaften wie Kombi- oder Groß-
raumbüros. red

Kehrsatzung: Kämmerer
will Berufung einlegen

Frankfurt. Stadtkämmerer Uwe
Becker (CDU) hält die derzeit
gültige Frankfurter Straßenrei-
nigungssatzung „mit allen Un-
gerechtigkeiten für die gerech-
teste Form einer Gebührensat-
zung“. In der konstituierenden
Sitzung des Haupt- und Finanz-
ausschusses teilte der Finanzde-
zernent gestern mit, dass die
Kommune daher gegen die Ent-
scheidung des Verwaltungsge-
richts Frankfurt Berufung einle-
gen werde, das die Satzung am
11. Mai für ungültig erklärt hat-
te (wir berichteten). Berufungs-
instanz ist der Hessische Verwal-
tungsgerichtshof. „Wir sind der
Ansicht, dass die Satzung gültig
ist“, sagte Becker. Wolfgang
Hübner (Freie Wähler) bezeich-
nete die Auseinandersetzung als
„eine der größten politischen
Pleiten, die wir je hatten“.
Die beanstandete Regelung

stammt aus dem Jahr 1992 und
war 2005 durch eine neue Kehr-
satzung abgelöst worden. Weil
diese aber auf heftigen Wider-
stand stieß, kippte die Stadtver-
ordnetenversammlung die neue
Satzung schon kurz darauf wie-
der und ging davon aus, dass da-
mit die alte Berechnungsgrund-
lage von 1992 automatisch wie-
der gültig sei. Das hat der Hessi-

sche Verwaltungsgerichtshof
2006 schon einmal überprüft
und damals nichts an der Frank-
furter Vorgehensweise auszuset-
zen gehabt. Das macht Becker
zuversichtlich. Außerdem wolle
man keine neue Straßenreini-
gungssatzung mehr, sagte er,
weil alle Überlegungen in diese
Richtung nur „neue Ungerech-
tigkeiten schaffen“ würden. Wie
gerecht die geltende Satzung sei,
machte Becker an der Zahl der
Einsprüche deutlich. Bei 70075
Einzelfällen, die von der Sat-
zung betroffen seien, habe es le-
diglich 142 Einsprüche gegeben.
Von der Opposition attackiert
wurde der Kämmerer, weil er
die im Jahresabschluss 2010 ent-
haltenen 150 Millionen Euro
Minderausgaben bei den Inves-
titionen nicht aufschlüssele.
„Entweder Sie geben uns diese
Informationen oder wir holen
sie uns“, sagte SPD-Fraktions-
chef Klaus Oesterling und droh-
te „mit dem ersten Aktenein-
sichtsausschuss“ der neuen
Wahlperiode, wenn die Fakten
nicht bis zur nächsten Sitzung
vorlägen. Oesterling argwöhnte,
dass die 150 Millionen vom Pla-
nungsdezernat nicht ausgege-
ben worden seien und will die
einzelnen Projekte wissen. wa

Bürger-Akademiker aktiv
Frankfurt. Die Stiftung Poly-
technische Gesellschaft Frank-
furt hat in Zusammenarbeit mit
Frankfurter Ehrenamtsorganisa-
tionen und in Kooperation mit
der Herbert-Quandt-Stiftung im
Jahr 2009 die Bürger-Akademie
Frankfurt ins Leben gerufen.
Die Bürger-Akademie will be-
sonders aktive und verdiente
Frankfurter durch ein erstklassi-
ges Akademie-Angebot weiter-

qualifizieren sowie vernetzen
und ihnen Anerkennung zollen.
Im Juni 2010 wurde die zwei-
te Generation der Bürger-Akade-
mie aufgenommen. Seither ha-
ben die Bürger-Akademiker an
insgesamt neun Veranstaltungen
mit unterschiedlichen Themen-
schwerpunkten mitgewirkt. Sie
haben sich dabei mit den mo-
dernen Herausforderungen des
Ehrenamts befasst. red

Wahrzeichen hat Geburtstag
Der Henninger Turm, einst höchstes Gebäude Frankfurts, wird heute 50 Jahre alt

Der Henninger Turm gehört mit
seinem einst drehbaren Restaurant
zu den Wahrzeichen Frankfurts.
Jahrelange Diskussionen über
seinen Abriss hat der Turm
überlebt. Seine Zukunft ist aber
weiterhin ungewiss.

Frankfurt. Mit einer Höhe von
120 Metern war der Henninger
Turm, als er erbaut wurde, das höchs-
te Gebäude Frankfurts und das erste,
das den Dom überragte. Heute vor
50 Jahren – am 18.Mai 1961 – wurde
er eingeweiht. Er sollte nicht nur
zum Wahrzeichen des Stadtteils
Sachsenhausen werden, sondern von
ganz Frankfurt. Und der Radsport-
klassiker „Rund um den Henninger
Turm“, der erstmals 1962 organisiert
wurde, machte das Gebäude zu ei-
nem bundesweiten Begriff.
Was auch die örtliche Biermarke

freute. Denn der Henninger Turm,
am Sachsenhäuser Berg auf ausge-
gossenen Brauereikellern und Felsen
gebaut, wurde als Getreidesilo für
die Henninger Brauerei errichtet.
Wegen seiner klobigen Gestalt war
der Koloss, von dem Architekten
Karl Lieser entworfen, lange bei der
Bevölkerung nicht sonderlich gut ge-
litten. Dass der exakt 119,5 Meter ho-
he Rundturm ein Restaurant mit ei-
ner sich drehenden Aussichtsplatt-
form erhielt, erwies sich strategisch
letztlich als weise Entscheidung.

Feiern im „Bierfass“
Denn Hunderttausende von Men-
schen ließen sich mit den beiden
Fahrstühlen hochbringen, 600 Men-
schen konnten in Bars und Restau-
rants im „Bierfass“ feiern, und Bun-
gee-Springer ließen sich herunterfal-
len. Der 60 Meter hohe Silo selbst, in
dem rund 15000 Tonnen Braugerste
gespeichert werden konnten, wurde
nur kurze Zeit genutzt.
Ein halbes Jahrhundert später

steht der Turm immer noch – trotz
jahrelanger Debatten darüber, ob er
nicht besser abgerissen werden soll-
te. Nicht nur haben die vielen Wol-
kenkratzer der Frankfurter Skyline
den Henninger Turm in Sachen Grö-
ße schon längst abgehängt. Auch der

Turm hat im Laufe der Jahre an At-
traktivität verloren, was mit dem
Niedergang der Henninger Brauerei
einherging.
Deren Holding Actris AG, im Be-

sitz des SAP-Gründers und Hoffen-
heim-Mäzens Dietmar Hopp, ver-
kaufte die Brauerei 2001 an den in
Sachsenhausen benachbarten Kon-
kurrenten Binding. Im Jahr darauf
wurde dann auch das Restaurant mit
Plattform im sanierungsbedürftigen
Turm geschlossen. Zuletzt waren im-
mer weniger Gäste gekommen.
Seitdem wird nach einer kreativen
Lösung für den Turm gesucht. Actris

will auf dem lukrativen früheren
Henninger Gelände rund 700 hoch-
wertige Wohnungen für 2000 Men-
schen bauen. Das gefiel der zum Oet-
ker-Konzern gehörenden Radeber-
ger-Gruppe allerdings nicht, zu der
Binding inzwischen gehört. Radeber-
ger drohte, mit seinen 500 Beschäf-
tigten wegen der Verschärfung des
Lärmschutzes aus Frankfurt abzu-
wandern.

Kompromiss gefunden
Anfang des Jahres scheint jetzt aber
ein Kompromiss gefunden worden
zu sein. Radeberger will bleiben, im

Gegenzug stimmte Actris einem
breiteren Puffer um die Brauerei zu,
in dem höhere Lärmpegel erlaubt
sein sollen. Und der Turm soll auch
künftig stehen – muss er aber auch:
Denn das heute 50 Jahre alte Gebäu-
de steht mittlerweile längst unter
Denkmalschutz. Jetzt müssen die
Stadtverordneten das alles noch ab-
segnen.
Was genau aber aus dem Hennin-

ger Turm wird, das soll ein städte-
baulicher Wettbewerb entscheiden.
Klar ist, dass ein Umbau wegen der
Anforderungen des modernen
Brandschutzes sehr teuer wird. „Wir

wünschen uns eine öffentliche Nut-
zung“, versichert aber der Sprecher
des Frankfurter Planungsdezernats,
Mark Gellert. „Der Turm bleibt ein
Wahrzeichen der Stadt und die
Frankfurter hängen daran.“ Daran
ändert auch nichts, dass das traditi-
onsreiche Radrennen mit Rücksicht
auf neue Sponsoren inzwischen ei-
nen anderen Namen trägt – und vor
der Alten Oper endet. lhe / red

Eine Bildergalerie zu
50 Jahren Henninger Turm
finden Sie unter
www.fnp.de/henninger

Das Bierfass an der Spitze, in dem ein drehbares Restaurant untergebracht war, machte den Henninger Turm zu einem der Wahrzeichen Frankfurts. Foto: dpa

Fahrraddieb
kommt nicht weit
Frankfurt. Auf frischer Tat hat die
Polizei einen Fahrraddieb erwischt.
Am Schleusenweg in Niederrad
hatte der 55-Jährige nach Angaben
der Beamten am Montagabend das
Kabelschloss eines Mountainbike
durchtrennt und versucht, sich mit
dem Rad aus dem Staub zu ma-
chen. Nach kurzer Verfolgung wur-
de er jedoch von den Beamten fest-
genommen. Vom Eigentümer des
Rades fehlt noch jede Spur. red

Bei Überfall
verletzt

Frankfurt. Drei Jugendliche haben
einem 42-Jährigen den Brustbeutel
mit 100 Euro und Behindertenaus-
weis gestohlen. Wie die Polizei be-
richtet, hatten die geschätzt 16 bis
18 Jahre alten Täter das Opfer in
der Unterführung der S-Bahn-Stati-
on Frankfurter Berg zunächst nach
einer Zigarette befragt. Der Mann
konnte ihnen nicht helfen.
Kurz darauf rannten die Drei an

ihm vorbei und rissen ihm den
Brustbeutel aus der Hand. Bei dem
Überfall wurde das Opfer leicht
verletzt. red

Beilagenhinweis
Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegen
Prospekte der folgenden Firmen bei:
Galeria Kaufhof Frankfurt, An der Hauptwache
KarstadtWarenhaus GmbH
Möbel Segmüller
Möbel Höffner
Informationen zur Prospektwerbung:
Telefon: 069/7501-4113
Fax: 069/7501-4116
E-Mail: beilagen@rheinmainmedia.deMo.-Fr. 9-19 Uhr – auch anonym

für Pflegende Angehörige
Erschöpfung - Sorgen - Fragen zu Pflege?
Wir hören zu und geben Orientierung!

Über 40?
Wir brauchen Sie!

06101/64059
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